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|®^wctseuif*e ®HUtät*$titnn&
Organ r>cr fcfe.veijertfcfeett ^trtitee.

ftr Sdimeij. JBititätjtitfdjtift XXIV. ^aljtjaiig.

»afel, 30. 8ht<juft. IV. 3af)rßang. 1858. Nr. 69.
«Die fdjweijerifdje aRttftärieftung erfdjeintjweimal in berSBodje, jeweilen 2Jlontag$ unt> ©onnerjtag« SlbenbS. ©er 9ßrci? bi«

(gnbe 1858 tft franco burdj bie ganje ©djroeiä $r. 7. —. ©ie Q3cftctlungcn roerben birect1 an bie 93crlag3f>anbutn0 „bie «Sduoeia-

jjaufer'ffbe tierla08bucl)|>anlil«n0 in pafel" abrefftrt,ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9lad)na^me erhoben,

93erantwerttid)e 9tebaftion: #anö SBielanb Äommanbant.

§fbonnetnettt$ auf bie «Scbwetjerifehe «JDlilitärs
jeitung werben ju jeber 3eit angenommen ; man
muß fich begbalb an Pa* näcbftgelegene 9$oftami
ober an »ie «Schtöfci.jhav.fct'fcbe &erlag3bucbbant>«
lung in SBafel wenhen; bie bisher erfchieneuen
Hummern werben, fo weit ber Söorrath an**
reicht, nachgeliefert.

®a* Slbeinthal bei guiienfteig nnb feine 95er*

btnbunrt.cn burefe «See}- nnb Sburtfeat*

(@ct)tuß.)
Scfe babe Tiv, wevtbev Sefer, fcfeon im erften

Srief biefe Stelle ali lk w u n b e ft e, bic

Slchiltcö-gcrfc - beö ganjen ju befprechenben ©e-

bieteö bcjeid)net. S<fe boffe (— nicht um meinet-/

fonbern um ber ernften Sache wiüen, um lie cö

ftd) banbelt —)> Tu ivcrbeft mir uad) obiger Tat*
ftetiung SRed)t geben. — SBie nun biefe wuubc
Stelle bepanjem? — Hier furj meine ©ebanfen/

wenn Tn wiflfl SSorfcbläöe, nach mebrfadn'r
reifer Prüfung (foweit biefe burd) Slnfchauung ber

Sache fetbft- unb ber »orjügticbeu ©runbriffc oou

Slefd)ttiann unb ©ufour biö heute möglid)) ftetö

wieber beftätigt. l) it>et Scbollberg^nfc mirb
befefliflt. Sin gemauerteö SBerf ,,Srt)loß"
im cige.iittid)ften SBortfinn mit ©cfcfeüfe-

ftänben nad) bcibcn Sugängen, befonberö
bem nörb liefe en, unb a.an$ befonberö gegen
ba* tSübovn, unb mit Sfeor en über t'cibc
Straßen unb bie Sifenbafen, umfaßt biefe
alte bret, nach Slrt beö Port de l'Ecluse auf
fretnbetn Soben bei ©enf gebauten ober beö oon

Tufonv (VI. XXX/ €. 278—281) »orgefcblagc-

nen; — 2) ©egenüber bem (fllborn nn feeff*n

linfer OiW) Seite, mitten jnüfefeen ben ftü*
#en be* @lt> (^läfcherO S8etq*. be* Scholl:
betn* nnb be* OBonjcn bei SnrflcinS• in her

feuefeten ^rifcfenr«®bene »irb eine öefcfeloffene

Scfeanje gebaut, jebenfattö mit ©efcfeüfe-

ftänbcii gegen bic ganje Strecf c beö SRfeein-

Uferö jwifefeen beiben erftern Sergen, unb

mit ti äffen ©raben, — mögfiefeft erhöbt, bie

©efdnifeftänbe wo möglich feebeeft, ober wenigftenö

gegen Senffcbüffe »om gtäfefeerberg her (für ben

gatl, baß ber geinb biefen nehmen fönntc) gc
febiifet. 5Mefe SSerfe ftnb heihe bringenb noth9
toenbig im ^rieben \n hnuen, weit nötfeiger alö
manche ber übrigenö ganj nüfetichett sinßenwerft
oon Sujienfteig. — Sebr nüfetiefe, unb weit weniger

foftfpielig alö bic beiben obigen SBerfe würben

fein. 3) ein ©cfdmfeftanb (in einem Stocf-
hauö) auf einer geeigneten Steüe beö NW Snbeö
beö ©ratfeeö lei gtäfchcrbergö, feitt geuer

tnjt font beö Schollberg uub oon Safd)är auf bem

Sllfeorn freujettb (jubem ben Srichter-Singang ber

Steig fetbft befeerrfdjetib), mittelft Scbartetimattcr
uub etwaigen 3wifd)cnbtocfbäufcrn mit ben näcfeft

hinterliegeubcn oerbunben. 4) Sin SR un bt hu rm
auf ber Ätippc beö Scbollbergö mit einem

bebeeften ©ange jwifchen hoppelten (nach NO unb

SW gewanbten) ©chartenmouern mit bem Hauptwerf

an ben Straßen — unb auf ähnliche SBeife •

mit — 5) einem St oef hauö in ber Sinfo ttttt

ttg gegen ben ©onjen »erbunben. »on wo bie

•Doppetmauer biö an bic obbejeicfenete getöioanb
reichen würbe. — So follten wir biefe oer-
wuiibbarfte Stelle unferer Unabfeängig-
feit an unferer Oftgrenje waferen. Unfere
Soroätcr feaben fiefe ju Schuh, nnb Srufc für
fie mit „theurem Sibe" oerbunben. Sfciefer

Sunb, unb fein anbrer ift bie ©runblage
unb ber Seim unferer Sntftebung unb
unfereö -Dafeinö. 3Jlag er in äußerer ©eftalt
fich anbern, biefen ©eift muß er bewahren.
SJiit ifem ftefeen unb fatten wir. Sene
Soroätcr haben auefe „Scfeen" unb „SBefercti"
an ben SJlarfen iferer Sänber gebaut unb
iferc SRauern unb Scfetöffer, wenn cö Slotfe

that, tapfer oertheibigt. Unfere Säter neuerer

Seit haben, um ftch ju biefem Schüfe unb

Srufe ju ruften, bie ©eiber bafür ju famtnetn,

unfere ©renje mit mäßigen Söüen belegt. Tiefe
S'oüd nun eine reiche Oueüc beö Sunbeö, feaben

iferen eigentlichen Swecf in fteter SRüftung jum
ßrieg, in ber SBefere beö Sanbeö. Unb woju
werben fte »ergeubet »on »icten berer, bie jefet
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Das Rheinthal bei Luziensteig und feine Ver¬
bindungen durch Seez- und Thurthal.

(Schluß.)
Ich habe Dir, werther Leser, schon im ersten

Brief diese Stelle alö die wundeste, die

AchillcS-Fcrsc, deö ganzen zu besprechenden Ge.
bieteS bezeichnet. Jch hoffe (— nicht um meinet.,

sondern um dcr ernsten Sache willen, um dic cö

stch handelt —). Du werdest mir nach obiger Dar.
stcliung Recht geben. — Wie nun diese wunde
Stelle bepanzcrn? — Hier knrz mcinc Gedan.

ken. wcnn Du willst Vorschläge, nach mehrfacher

reifer Prüfmig (soweit dicse durch Anschauung der

Sache selbst, und dcr vorzüglichen Grundrisse von

Aeschmann und Dusour biö heute möglich) stets

wieder bestätigt. 1) Der Schollberg-Past wird
befestigt. Ein gemauertes Werk „Schloß"
im cigcntlichstcn Wortsinn mit Geschütz,
ständen nach beiden Zugängen, besonders
dem nördlichen, und ganz besonders gegen
das Ellhorn, und mit Thoren übcr tcide
Straßen und die Eisenbahn, umfaßt diefe
slle drcl, nach Art deS ?«rt cle I'Loluse auf
fremdem Boden bei Gcnf gebauten odcr dcS von

Dufonr (Pl. XXX, 6. 27«—281) vorgeschlagenen;

— 2) Gegenüber dem Ellhorn an dessen

linker («HV) Seite, mitten zwischen den

Füßen des Ell- (Flàscher-) Bergs, des Scholl?

bergs und deö Gvnzen bei Sargans in der

feuchten Bafchär-Ebene wird eine geschlossene

Schanze gebant, jedenfalls mit Geschütz,

ständen gegen die ganze Strecke deS Rhein.
Ufcrö zwischen beiden erstern Bergen, und

mit nassen Graben, — möglichst erhöht, die

Gcschützstände wo möglich bedeckt, oder wenigstens

gegen Senkschüsse vom Fläschcrbcrg her (für dcn

Fall, daß dcr Fcind dicfcn nehmen könnte) ge.
schützt. Diese Werke find beide dringend
nothwendig im Frieden zu bauen, weit nöthiger alS

manche der übrigens ganz nützlichen Anßenwcrke
von Luziensteig. - Sehr nützlich, und weit weniger

kostspielig alS die beiden obigen Werke würden

sein. 3) ein Geschützstand (in einem Block-
HanS) auf einer geeigneten Stelle dcS «XV EndeS
deö GratheS dcö FläfcherbergS, sein Feuer

tttzt Aem dcS Schollberg uud von Baschär auf dem

Ellhorn kreuzend (zudem dcn Trichtcr-Eingang dcr

Steig selbst bchcrrschcud), mittelst Schartcnmaucr
und etwaigen Zwischenblockhäuseru mit den nächst

hinterliegenden verbunden. 4) Ein Rundthurm
auf dcr Kuppc des Schollbergs mit einem

bedeckten Gange zwischen doppelten (nach «0 und

8XV gewandten) Schartcnmaucrn mit dem Hauptwerk

an den Straßen — und auf ähnliche Weife >

mit — s) einem Blockhaus in der Einfalt,
lung gcgcn den Gonzcn verbunden, von wo die

Doppclmauer bis an die obbczeichuetc FelSwand

reichen würde. — So foIlten wir diefe ver.
wnttdbarste Slcllc unserer Unabhängig,
kcit an unserer Ostgrcnze wahren. Unsere
Vorväter haben si ch zu Schutz und Trutz für
sie mit „theurem Eide" verbunden. Dieser
Bund, und kein andrer ist die Grundlage
und dcr Keim unserer Entstehung und
unseres Daseins. Mag er in äußerer Gestalt
sich ändern, diesen Geist muß er bewahren.
Mit ihm stehen und fallen wir. Jene
Vorväter haben auch „Letzen" und „Wehren"
an den Marken ihrer Länder gebaut und
ihre Mauern und Schlöffer, wenn eS Noth
that, tapfer vertheidigt. Unfere Väter neuerer

Zeit haben, um stch zu diesem Schutz uud

Trutz zu rüsten, die Gelder dafür zu sammeln,

unsere Grenze mit mäßigen Zöllen belegt. Diese

Zölle, nun eine reiche Quelle dcS Bundes, haben

ihren eigentlichen Zweck in steter Rüstung zum

Krieg, in der Wehre deS Landes. Und wozu

werden ste vergeudet von vielen derer, die jetzt



feine Sanbeöoäter fein foütcn? — SDlan feeftimme

nur bie Sinfiinftc ber Soüftätten Srübbad), Su-

jtenfteig uttb einiger nafee gelegenen jur SBaferung

biefeö großen Sfeoreö am SRfeein unb balb wirb eö

auögebaut fein. Tann wirb auch bic Sujienfteig

eine höhere Sebeutung erhatten, nidjt
bloö lai Oeftreicber.Sbor bei geibfirch in
ber gtanfe beb rohen / fonbern wirf tid) baö

Scbweijer-Sbor im Slorbti-infel Sünbtenö
oerfefetießen feetfen.

SBerther Sefer! ©emc wollte ich hier fcbließen/

weil ich ©ich ju langweilen fürefete unb weil iefe

ber Sache, bie mir bei biefen Seiten am meiften

am Herjen liegt, wie ich ei foeben gefagt, burch
einen Slnfeängfel ju fefeaben fürefete. Slber oor
Slllcm. „ein Wanni ein SBort". S* foü Tiv noch

oon ben Serbinbungcn beö SRbeintbatö burd) Seej«
ttttb Shurtfeat fprecben. Sltfo »orwärtö!

Tev Singang in'ö Seejtbal jwifchen Sar*
ganö, oor welchem ber winjige gelfciifeügci Saftefö

alö Sorpoftcn unb bem auf ber anbern Seite
liegenben großen fleinemen Tovf, SJlelö mit in'ö
Shat auöfpringenber Sivche ttnb Älofter unb einer

leichten, längö ber Halbe oorfpringenben Hügel*
reihe, läßt ftch fehr hübfeh oertheibigen. Sine fotefee

Serthcibigung ift nicht nur jur Sperrung beö

Haupteingang'ö im Shat, fonbern aucb ber
mehrfachen, oom Sbal nach bem Soggetiburg.über gaut-
ftrft unb Äufeftrftcn, unb nach ©taruö burch SBciß-

tannen* unbScbiljtfeal führenben umgehenben guß*
päffe nöthig. — -tiefe Steüung gebt gerabe übe#
Ue faum 1600 Schritt breite ebene SlMtfferfcfeeibe

jwtfcben Saar unb Seej, ober SRhein unb Slar,

unter welcher aber Ue Hügel bei SJlelö, unter fei«

ner Äircfee unb oon Saftelö einen menig tief itc-
genben getfengrunb anbeuten, ber wofel einem

S)urcbbrucfe beö höher tiegenben SRheinö noch biö-

her unbefannte Scbranfen fefeen fonnten. — Sluö

biefer Steüung rücften bie SibgcnofTen 1446 jur
Schlacht oon SRagafe oor unb bewiefen baburefe,

wie burch oielcö Slnbere, iferen gefunben Sticf in
ber SBabl ber Orte unb beö Sobenö im Krieg.—
Mabe bei Weit ftanb auch lai oon ihnen (6. SJiai

1437) genommene Slibberg, nun wieber aufgebaut. -
Tev ©ebtrgsabfeang im SW beö Secjtbatö
oon ben genannten Spätem burefejogen, ift reich

an SBälbem, SBeiben, Dörfern, SBofenungcn unb

Sltiba« unb fäüt in mäßiger Steile ab; bic herab*

ftießenben Sache fpringen oft über niebrige gel-
fenfäfee in'ö Shat hinab unb münben, ber bebeu-

tenbftc bie Schitj/ etwa in ber Hälfte beö Sfeatö

bei glumö fofort hart am guße beö Slbfeangö in
bie Secj, welcfee, bei SJlelö auö bem ©ebirge
tretenb, bii nabe an glumö bem guß beffelben

auf ber tinfen Sfeatfeite folgt, bort ber SRüfe ber

6cfeilj, worauf glumö in einem bie rechte Sfeat-

feite unten an bem fenfreefeten gclfen ber Sivche

pon St. ©corgen berüferenben Sogen umfließt unb

bann auf ber linfen Seite am Scfeloßfetfen oon

©räpplang anpraüt unb ftd) oon ba aümäblig fchräg
über lai Sfeat nach SBaüenftabt auf ber rechten
Seite jiebt unb in ben See ergießt. — SBeit fleiler
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unb oben unb in ber Witte ber ©ebirgöböbe oon

hoben, beinahe ununterbrod)enen getöwänben bem

Sbal entlang begleitet (eutfprechcnb ber beim gla-
feberberg bejeiefeneten ©eftattung ber SW Slbbattge

biefer ©ebirge) fäüt bie NO ober red)tc Sfeatfeite

ab. Sine SDlengc barauö ftießenber fteiner
Sache bitben eben fo oiel fteinc/ meift beinahe ur-
fpriingtich geftattete, SRüfenen, über metdK bic

Hauptftraße »on SBattettftabt nach Sarganö
in fanften Sluf. unb Slbftcigungen am guß beö Mb.

bangö ftd) hinjiefet unb bei jeber SRüfe eine flcine
©efechtftetlung bietet. Tiefe Sache ergießen ftch

aüe iu fehräger SRidjtung uttb mehr ober weniger
gcwttnbcu in bie Seej. Tev ganje Sfealboben, au-
ßer ben SRüfenen, namentlicfe ber oon glttmö, ift
fumpftg. Sin bie febmätfte Stelle, i2 Stunbe,
abwärtö SDletö ift oou ^ui ju guß ber unterften
getfenftnfen böcbftenö 1400 Schritt breit unb
beinahe mitten barin (etmaö mehr nach ber linfen
(SW) Seite liegt ein flciner, niebriger, 140' über
ber Shatfofete erhobener, bem Sfeat entlang ftch

jiehenber gclfcnrücfeti/ „ber Sbiergarten"; oon

feier aui, wo bte SluffteUung oon grobem ©efebüfe

unb Sd)arffd)üfeen reicht wäre, ließe ftd) burd)
£)ämmc an beile Sbalmänbe biefeö ohne große
SJlübc thatauf- alfo feinbwärtö überfchwemmen,
(fo Ue Sluöfage Ortöfunbigcr). Stwa eine Stunbe
weiter unten bilbet baö große fteinernc £>orf glumö
auf ber SRüfe ber Scbtlj oott oiclfachcn Tämmen
unb SJlaucm umfd)loffen unb ringö Sluöwcge über
bic Seej auf bic Hauptftraße entfenbenb, eine Sei*
tenfteüung, wetd)e feine Sorhut beim Sorrücfen
ober SRücfjug unbefefet laffen bürfte 3nnäd)ft baran
fcfelicßt ftch ber offenbar urfprünglicfe jufammen-
feängcnbe ttnb fchräg (»on ONO nacb WSW) ftefe

burch baö Shat jiefeenbe/ oor Urjeiten oom SBaf-
fer burchbrochene gclfcngratfe, auf weld)em rechtö

(0) feod) oben bie ßirefee St. ©corgen ftefet/

ju beren güßen bie Straße ftefe oon Seej unb
gelö nafee beengt unb weiterhin oom fteingebauten,
feart an ben gelö ftch tehnenben Tovfe Särfcfeiö
aufgenommen, burchjieht. Stuf ber anbern linfen
(W) Seite in mäßiger Srhebung über bem
Sfealboben ftefet in Srümmcrn lat noch für ©robge-
fdnife unb Scbarffcfeüfeen fehr brauchbare Schloß
ber Sfcfeubi, ©räpplang. Son St. ©corgen nach

©räpplang burchfefeneibet bie Seej lai Tbat, wk
febon gemetbet. St. ©eorgcn-Särfcbiö«Scej.©räp-
plang bitben eine beaefetenöwerthe Stellung ju Sper-
rung beö Sbalö. Sei glumö fehlugen ftch lk Ocftrei-
eher am 19- SJiai 1799 mit ben granjofen. S«
Särfcfeiö ftanb ber SRücffealt unb lagen lk bei Un
SRfeön- ober SReinfcfeeiben* (f. unten) Scrmuttbetcn
ber attScfeweijer-Segiott SRooerea, worunter ein
alter ©renabier mit jerfchoffenen Seinen/ ber einem

jungen Äameraben, weit leichter »erwunbet, aber

ftagenb, „cö fet beute fehteefet gegangen", empört
ftch aufrichtenb, antwortete: „Slcin! eö geht
immer gut, wenn'ö oorwärtö geht!" — Tai jwifchen
Seej unb Slbbang lai Thal fperrenbe fteingebaute
Stäbtcben SBaüenftabt oon ben Sibgenoffen
erobert so. Herfeftmonat 1460/ etwa looo Schritt

272 -
seine LandeSvätcr scin sollten? — Man bestimme

nur die Einkünfte dcr Zollstättcn Trübbach, Lu.

ztensteig und einiger nahe gelegenen zur Wahrung
diefeS großen ThoreS am Rhein und bald wird cö

ausgebaut fein. Dann wird auch die Lu zi en-

steig eine höhere Bedeutung erhalten, nicht
blos daS Oestrcichcr.Thor bei Feldkirch in
der Flanke bedrohen, fondern wirklich daS

Schweizer.Thor im Nordwinkcl Bündtens
verfchließen helfen.

Werther Lefer! Kerne wollte ich hier fchließen.

weil ich Dich zu langweilen fürchte und weil ich

dcr Sache, die mir bei dicfen Zeilen am meisten

am Herzen liegt, wie ich eS focben gcfagt, durch
cincn Anhängsel zu schaden fürchte. Abcr vor Al.
lem: „ein Mann, cin Wort". Ich foll Dir noch

von dcn Verbindungen des RheinthalS durch Seez.
und Thurthal fprcchcn. Alfo vorwärts!

Der Eingang in'S Sc ezthal zwifchen
SarganS, vor welchem der winzige FelfeNhttgel CastelS

alS Vorposten und dem auf dcr andern Seite
liegenden großen steinernen Dorf, MclS mit in'S

Thal auSspringcndcr Kirche und Kloster und einer

leichten, längs dcr Halde vorspringenden Hügcl-
reihe, läßt stch schr hübsch vertheidigen. Eine folche

Vertheidigung ist nicht nur zur Sperrung deS

Haupteingang'S im Thal, fondern auch dcr mehr-
fachen, vom Thal nach dem Toggcnburg übcr Faul,
strst und Kuhstrstcn, und nach Glarus durch Weiß,
tannen- und Schilzthal führenden umgehenden Fuß.
pässe nöthig. — Diese Stellung geht gerade übcy
die kaum 1600 Schritt breite ebene Wasserscheide

zwischen Saar und Sccz, oder Rhein und Aar,
unter welcher aber die Hügel bei Mels. unter
seiner Kirche und von CastelS einen wenig tief
liegenden Fclscngrund andeuten, der wohl cincm

Durchbruch deö höher liegenden RheinS noch bis.

her unbekannte Schranken setzen könnten. — Aus
dieser Stellung rückten die Eidgenossen 1446 zur

Schlacht von Ragatz vor und bewiesen dadurch,

wie durch vieles Andere, ihren gesunden Blick in
der Wahl der Orte und dcS BodenS im Krieg.—
Nahe bei MelS stand auch daö von ihnen (6. Mai
l437) genommene Nidberg, nun wieder aufgebaut. -
Der Gebirgsabhang im 8>V des Seczthals
von den genannten Thälern durchzogen, ist reich

an Wäldern, Weiden, Dörfern, Wohnungen und

Anbau und fällt in mäßiger Steile ab; die

herabfließenden Bäche fpringcn oft über niedrige Fel
senfätze in'S Thal hinab und münden, dcr bedeu-

tendile die Schilz, etwa in dcr Hälfte des Thals
bei Flums sofort hart am Fuße deS Abhangs in
die Seez, welche, bei MelS aus dem Gebirge
tretend, bis nahe an FlumS dem Fuß desselben

auf der linken Thalsette folgt, dort der Rüfe der

Schilz, worauf FlumS in cinem die rechte Thal-
seite unten an dem senkrechten Felsen der Kirche
von St. Georgen berührenden Bogen umstießt und
dann auf der linken Seite am Schloßfelfen von
Gräpplang anprallt und stch von da allmâhlig schräg

über daS Thal nach Wallcnstadt auf der rechten
Seite zieht und in den See ergießt. — Weit steiler

und oben und in der Mitte der GebirgShöhe von

hohen, beinahe ununterbrochenen Felswänden dcm

Thal entlang begleitet (entsprechend der beim Fla»
schcrbcrg bezeichneten Gestaltung der 8W Abhänge

dieser Gebirge) fällt die «0 oder rechte Thal-
feite ab. Eine Menge daraus fließender kleiner

Bäche bilden eben fo viel kleine, meist beinahe

ursprünglich gestaltete, Rüfenen, übcr wclchc die

Hauptstraße von Walleustadt nach SarganS
in fanften Auf. und Absteigungcn am Fuß dcS Slb.

hangS stch hinzieht und bci jeder Rüfe eine kleine

Gefcchtstellung bietet. Diese Bäche ergießen stch

alle in schräger Richtung und mehr odcr weniger
gewunden in die Seez. Der ganze Thalbodcn, au-
ßer den Rüfenen, namentlich dcr von FlumS, ist

sumpstg. An dlc schmälste Stelle, '
z Stunde, ab-

wärts MelS ist von Fuß zu Fuß der untersten

Fe'Isenstufen höchstens 140« Schritt breit und
beinahe mitten darin (etwas mehr nach der linken

(8>V) Seite liegt ein kleiner, niedriger, I4l> über
dcr Thalsohle erhobener, dcm Thal entlang stch

ziehender Fclscnrücken, „der Thiergarten"; von

hier auS, wo dic Aufstellung von grobem Gcfchütz
und Scharffchützen leicht wäre, ließe stch durch
Dämme an beide Thalwändc dieses ohne große
Mühe tbalauf. alfo fcindwärtS überfchwemmen,
(fo die AuSfage Ortskundiger). Etwa eine Stunde
weiter unten bildet daS große steinerne Dorf Flums
auf dcr Rüfe dcr Schilz vou vielfachen Dämmen
und Mauern umschlossen und rings Auswege über
die Seez auf die Hauptstraße entfendend, eine Sei.
tenstellung, welche keine Vorhut beim Vorrücken
oder Rückzug unbesetzt lassen dürfte Zunächst daran
fchließt stch dcr offenbar ursprünglich zusammen,
hängende und schräg (von «NO nach >V8>V) stch

durch daS Thal ziehende, vor Urzeiten vom Was.
ser durchbrochene Fclsengrath, auf welchem rechtö

(0) hoch oben die Kirche St. Georgen steht,

zu deren Füßen die Straßc stch von Seez und
FelS nahe beengt und weiterhin vom steingcbauren,
hart an den FelS stch lehnenden Dorfe BärfchiS
aufgenommen, durchzieht. Auf der andcrn linken
(>V) Seite in mäßiger Erhebung über dem
Thalbodcn steht in Trümmcrn das noch für Grobge.
fchütz und Scharffchützen fchr brauchbare Schloß
der Tfchudi, Gräpplang. Von St. Georgen nach

Gräpplang durchschneidet die Seez daS Thal, wie
schou gemeldet. St. Georgcn-BärschiS.Secz.Gräp-
plang bilden eine beachtenSwerthe Stellung zu Sper.
rung des Thals. Bei FlumS schlugen stch die Oestrei.
cher am 59- Mai 1799 mit den Franzosen. Jn
BärschiS stand der Rückhalt und lagen die bei den

Rhön, odcr Rcinscheiben. (s. unten) Verwundeten
der altSchweizcr.Legion Roverea, worunter ein
alter Grenadier mit zerschossenen Beinen, der einem

jungen Kameraden, weit leichter verwundet, aber
klagend, „cS sei heute schlecht gegangen", empört
stch aufrichtend, antwortete: „Nein! cS geht
immer gut, wenn'S vorwärtsgeht!" — DaS zwifchen
Seez und Abhang das Thal fperrende steingcbaute

Städtchen Wallenstadt von den Eidgenossen er-
overt 30. Herbstmonat 146«, etwa 1000 Schritt



oott feinem feart am Ufer liegenben, ebenfo gebauten

Hafen Stab fönntc ju SJccfung einer Sin-
ober Sluöfcfeiffttng bienen. — Slm SBatlcnfee fallen

befanntlich am reefeten ober SRorbttfer lk
gclöwänbc meift beinahe himmelhoch in ben See.

Hier ift fein 2)urcfefommen nach SBefen, wohl aber

in'ö obere Soggenburg auf ben fcbtccfetcftcn guß.
»faben. — ©agegen führen an ber gleich wie beim

Seejtbal milbern linfen ober S-Halbe gute,
ihrer Sreite nach jur Slotb fahrbare, jeboch wohl
häufig ju fteile gußwege (©emeiübe-Serbtnbttngen)
biö SDlüfelcborn unb »on la an eine gaferftraße über
ben Äereiijenberg nad) ©laruö. fyeute wirb raft.
loö an ben fefewierigen Slrbeiten ber Sifcnbahn
längö beö Sce'ö gearbeitet. Tai auf folcbem So*
ben ber SBeferftcüttngen unjäbttge ftnb, oerftebt ftd)
OOU felbft. Tk römifchen stationes tertia, quartä
beweifen, wie wichtia liefern friegöfunbigen Solfc
biefe fchwicrige Straße wat. Seither jogen lie
Sibgenoffen häufig biefen SBeg, erftürmten am obern

(O)-Snbc beö Sec'ö am 25. SBeinmonat 1440 (im
3ürid)frieg) bic SRfeon- (ober SRciu*) Scheiben
beim Schloß Sommctftein, wo auch lai erfte oott
SRooerea mit einem Sheit feiner Scgioirunb einigen

Sroaten bett granjofen gelieferte hartnäckige
©efeefet oom 19. SJiai Statt gefunben hat — Tev
See wirb oon einem Tampfboot bii 700 SJiann

faffenb unb großen SRubcrfcfeiffcn „Manen" befafe*

ren, bic auch burefe ben Sinthfanal aui lern obern

Sürcberfee biö auf Ue Sabl oon 50 gebradjt wer.
ben fönnen, beren Hlei für 200 SJiann eingeriefe*

tet werben fann. Tie heftigen Stürme, lie ibn
ju Seiten ganj unfaferbar machen, ftnb befannt. —
Sm SJiai 1799 fefeafften bic granjofen auf ihrem
SRücfjug aüe gahrjeuge oon SBaüenftabt naefe SBefen;

unb lie Oeftreid)er bauten in SBefen glöße

jur Ueberfahrt. Sei SBefen (am 15—17. Sluguft
1386 erobert oon ben Sibgenoffcn, bereu Sefafeung
tti ber Slacfet beö 22. Hör-nung 1388 oon ben

öftreicbifcbgeftnntcti Sinwofencm nnb ihren 3ujü-
gern ermorbet würbe, bcßfealb oon ben ©tarnern
nach ber Schlacht bei Mäfeli am 10. Slpril bar*
auf jerftört) oerlicrt bie Seej iferen Slamett an
bic Sinth uub lamit enlet meine Slufgabe nach

biefer Seite hin. — Hinter Slfemooö (bei
welchem ich noch nacfefeoienb beö oorjügticfeett Senefe-
menö ber beloetifcfeen SJlitijen beim Sittgriff SJlaffe-

na'ö auf lie Steig im SJlärj 1799 erwähne/ oon

wo binwieber am 19. SJiai granjofen unb Hcl»e-
tier unter Scrtuft oon 4 Äanonen unb 400 ©e*
wehren auö ihren Serfcfeanjungen »on ben Oeftrci-
chern oertrieben würben) beginnt im SRbeintbal
bic fonberbare oon ber ©ebirgöhatbe bei ©ret-
fcfeinö bii SJlurriö gegen ben SRhein oorfpringenbe
©ruppe oon Hügeln, täufebenb ähnlich rieftgen,
ttberetnanber jwei-, brei-, bii »ierfaefe aufgetürmten

Schanjwäüen mit ben forgfättigft gcarbeite*
ten Söfchungen, Äronen unb SBinfeln, mit fteben
in ben Sätteln jwifchen ihren feöcbftcn Stufen
abfüferenben gieiefetaufenben SJurcfegängen, wooon
brei für guferwerf brauchbar, welche auf ihrer
SJiitte ben einen Slawen trefflich »erbienenbe, weit-
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hin lat Shat auf- unb abwärtö überfefeauenfee

Sburm, „SBartatt" trägt unb oou ba burch einen

Sluötäufcr mit bem lavauf cingenifteteu ©orf gon-
tenaö tbatxxuf (S)wärtö Ue Hauptftraße bebroht
ttnb einen Slngriff oon S auf ben fcfewädiften linfen

(O)gtüget mäd)tig erfefewert, — eine fcfeöne

Steüung nad) bcibcn Seiten, befonberö aber naefe

S bietenb. Son hier .an bietet ber mäßig breite,
aber »ielfacfe fumpftge unb oon ©räben burefe-

fehnittene Sbatboben, nun oon ber Hauptftraße
einjig burebjogen, befonberö bei ben »erfchiebene

Hütfömittet btetenben Orten — Sc»elen, Sucfeö
unb SBerbenberg (»on len Stppenjetlem erobert

l405)oielfad)eScrtbeibigungö|leUtingen.SonSud)Ö
an erweitert ftch led Sfeat ju bem großen Sueiecf
ober Srid)terbed)cr beö Saffeö SBilbfeauö jwifefeen
Sud)ö, ©amö unb Sennwalb, feinen brei
Seiten nach oom Scheitet (©amö) fenfrecht jum
SRhein bei Haag oon Straßen burcfejogeit (bie
lefetc beinahe eine Stunbe lang febnurgerabe). Sluch

bier bieten Sümpfe unb ©raben unb Sache auf
beiben Seiten ber lefetem leidjt ju beftreichenben

Straße bem Slngreifer »ielc Hinbemiffe.— T er Saß
»on SBilbfeauö ober ber Singang oom SRheintfeal

in'ö Sburtbat ober Soggetiburg ift gcbilbet
burch lai tiefeingefchnittene Sobel beö Sfmtnt-
SocfeCö., oon welchem ju beiben Seiten großartige
— Sllpen,-SBälbcr, SBiefcn, Häufer unb 2ltibau

tragenbe — wenig felftge Halben — in geringerer

Sreite auf ber N-Seitc oon ben Sorbcrgen
bcöSltpftein'ö (Sentiö)/ — breiter unb im S oon
bem Sobel beö ©rabfer-Sacheö begrenjt/ auf ber

Sübfeite (beö Sobetö ber Simmi) oom ©amfer-
SRucf (am O-Snbc ber Äuhftrften) feerabfaüen, ju
ben oielfättigften Sdyüfeen- unb ^länftergefechteti,
unterftüfet oon ber Hülfe beö Sotfeö burd) SBacfet-

unb Äunbfchaftöbtcnft, Steine unb Holjroüen,
geeignet. Tk Straße felbft, juerft im Sicfjacf auf
ber Slorbfettc beö Stmmibad^-Sobctö attffteigetib,
bann burefe biefeö jwifeben getfen unb mit oiet-
fachen Sorfprüngen hin unb her über ben Sad)
ftefe winbenb, ift befonberö itt lefeterem Sfecit leicht

ju oertfeeibigen. Äünfttidie Serftärfung tbut nur
auf ben Halben SRotb, unb ift am Seftcn burch
Serbaue u. f. m. aufbringen hinter unb über ben

Sobeln ber oom Sochgattcr im S, oom Sommeri*
fopf im 0 ber Scfet (lk auf Stehnlicheö in altern
Seiten beutet) im N ftch herunterjiefeen unb an
einer ber ftärfften Steüen ber Straße bei ben

Häufern genannt „Simmttobel" mit ber Simmi
oereinigen. Su ber Släfee jener jwei feöcfeften Stet-
len biefer Serfeaue ftnb aud) lie beften Scobacfe-

tungöpoften. — Umgehungen im S burch lai To*
¦bei beö ©rabferbacbeö, ben Äeffel beö Sorafpfee'ö
unb ani Um Seejtbal, aüeö feinter bem ©amfer-
SRucf bureb/ ftnb am beften burefe-Soften am Sor*
alpfee unb im Sd)tacfetboben jtt feinbern. — SBilbfeauö

liegt auf ber %'öbe bei Sattetö. — Son
la lai Sburtbal abwärtö ftnb bei ber offenen
Sage oon Straße unb Halbe bebeutenbe Scrtfeci*
bigungöfteüungen, fo lange jencö naefe W fteigt,
niefet ju ftnben. SBo aber ber gluß, nad) NW
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von seinem hart am Ufer liegenden, ebenfo gcbau-
ten Hafen Stad könnte zu Deckung einer Ein-
oder Ausschiffung dienen. — Am Wallcnfee fal.
len bekanntlich am rechten oder Nordnfer die

Felswände meist beinahe himmelhoch in den See.

Hier ist kein Durchkommen uach Wesen, wohl aber

in'S obere Toggenburg anf dcn schlechtesten Fuß
pfaden. — Dagegen führen an der gleich wie beim

Seezthal mildern linken odcr S.Halde gute,
ihrer Breite nach zur Noth fahrbare, jedoch wohl
häusig zu steile Fußwege (Gcmcindc.Verbindungen)
biS Mühlchorn und von da an eine Fahrstraße über
den Kcrenzcnbcrg nach GlaruS. Heute wird rast
loS an den schwierigen Arbeiten der Eisenbahn
längs dcS See'S gearbeitet. Daß auf folchem Boden

der Wehrstellungen unzählige sind, versteht sich

von felbst. Die römifchen stations» torti», quarta
beweifen, wie wichtig diefcm kriegSkundigen Volke
diese schwierige Straßc war. Seither zogen die

Eidgenossen häustg diesen Weg, erstürmten am obern

(O).Endc dcS Scc'S am 25. Weinmonat 1440 (im
Zürichkrieg) die Rhön, (odcr Rein-) Scheiben
beim Schloß Bommclstein, wo auch das erste von
Noverca mit einem Theil seiner Legion und einigen

Croaten den Franzosen gelieferte hartnäckige
Gefecht vom 19. Mai Statt gcfundcu hak — Der
See wird von einem Dampfboot bis 70« Mann
fassend und großen Rudcrfchiffen „Nauen" befahren,

die auch durch dcn Linthkanal auö dem obern

Zürcherfce biö auf die Zahl von 60 gebracht werden

können, deren jedeö für 2«l) Mann eingerichtet

werden kann. Die heftigen Stürme, die ihn
zu Zeiten ganz unfahrbar machen, sind bekannt. —
Jm Mai 1799 schafften die Franzosen auf ihrem
Rückzug alle Fahrzeuge von Wallenstadt nach Wesen;

und die Oestreicher bauten in Wefen Flöße

zur Uebcrfahn. Bei Wesen (am 16—17. August
1386 erobert von dcn Eidgenossen, deren Besatzung
tn der Nacht dcS 22. Hornung 1388 von dcn

östrcichischgesinntcn Einwohnern und ihren Zuzü.
gern ermordet wurdc, deßhalb von den Glaruern
nach der Schlacht bei NäfelS am 10. April darauf

zerstört) verliert die Seez ihren Namen an
die Linth und damit endet meine Aufgabe nach

diefer Seite hin. — Hinter Atzmoos (bei wel-
chem ich noch nachholend dcS vorzüglichen Bench,
mens der helvetifchen Milizen beim Angriff Masse,
na'S auf die Steig im März 1799 erwähne, von

wo hinwieder am 19. Mai Franzofen nnd Helve,
tier unter Verlust von 4 Kanonen und 400
Gewehren auS ihren Verschanzungen von den Ocstrci.
chcrn vertrieben wurden) beginnt im Rhcinthal
die sonderbare von der Gebirgshalde bci Gret-
schinS bis Murris gegen den Rhein vorspringende
Gruppe von Hügeln, täuschend ähnlich riesigen,
übereinander zwei-, drci-, bis vierfach aufgcthürm.
ten Schanzwällen mit den forgfältigst gearbeiteten

Böschungen/ Kronen und Winkeln, mit sieben

in den Sätteln zwischen ihren höchsten Stufen
abführenden gleichlaufenden Durchgängen, wovon
drei für Fuhrwerk brauchbar, welche auf ihrer
Mitte den einen Namen trefflich verdienende, weit.

hin das Thal auf- und abwärts überschauende

Thurm, „Wartau" trägt und von da durch cincn

Ausläufer mit dcm darauf cingenisteten Dorf Fon-
tenaö thalauf (8)wärt6 dic Hauptstraße bedroht
und einen Angriff von 8 auf den schwächsten lin-
leu (O)Flügel mächtig erschwert, — eine schöne

Stellung nach beiden Seiten, besonders aber nach

8 bietend. Von hier an bietet der mäßig breite,
aber vielfach fumvstgc nnd von Gräben durch-
schnittene Thalboden, nun von dcr Hauptstraße
einzig durchzogen, besonders bei den verschiedene

Hülfsmittel bietenden Orten — Sevelen, BuchS
und Wcrdenbcra (von den Appenzellern erobert
140Z) vielfache Vcrthcidigungsstelltittgen. Von BuchS

an erweitert sich daS Thal zu dcm großen Dreieck
oder Trichtcrbecher dcs PasseS WildhauS zwischen
BuchS, GamS und Sennwald, seinen drei
Seiten nach vom Sckcitcl (Gams) senkrecht zum
Rhein bei Haag von Straßen durchzogen (die
letzte beinahe eine Stnnde lang schnurgerade). Auch
vier bieten Sümpfe und Graben und Bäche auf
beiden Seiten dcr letzter« leicht zu bestreichenden

Straße dem Angreifer viclcHlndernisse.—Dcr Paß
von Wildhaus odcr der Eingang vom Rhein-
thal in's Thurthal odcr Toggcnburg ist gebildet
durch daS ticfcingefchnittenc Tobel deS Simmi-
Baches, von welchem zu beiden Seiten großartige
— Alpcn,-Wälder, Wicfen, Häuser und Anbau
tragende — wenig fcliìgc Halden — in geringe,
rer Breite auf dcr «-Seite von dcn Verbergen
deS Alpstein'S (ScntiS), — breiter und im 8 von
dcm Tobel dcS Grabfer-BacheS begrenzt, auf der

Südfeite (des Tobels der Simmi) vom Gamscr-
Ruck (am «.Ende der Kuhstrsten) herabfallen, zu

dcn vielfältigsten Schützen- und Plänklcrgefcchten,
unterstützt von dcr Hülfe deS Volkes durch Wacht,
und KuttdfchaftSdienst, Steine und Holzrollen,
geeignet. Die Straßc selbst, zuerst im Zickzack auf
der Nordsetic deS Simmibach-TobclS aufsteigend,
dann durch diefes zwischen Fclfen und mit
vielfachen Vorfprüngcn hin und her über dcn Bach
sich windend, ist besonders in letzterem Theil leicht
zu vertheidigen. Künstliche Verstärkung tbut nur
auf den Halden Noth, und ist am Besten durch
Verhaue u. f. w. anzubringen hinter und über den

Tobeln der vom Lochgattcr im 8, vom Sommeri-
kopf im 0 der Letzt (die auf AehnlicheS in ältern
Zeiten deutet) im « sich herunterziehen uud an
einer der stärksten Stellen der Straße bei den

Häufcrn genannt „Simmitobel" mit der Simmi
vereinigen. Jn der Nähe jener zwei höchsten Stel-
len diefer Verhaue sind auch die Hessen Bcobach-
tungSposten. — Umgehungen im 8 durch daS Tobel

deö GrabserbachcS, den Kessel des Voralpsce'S
und auS dcm Seezthal. alles hinter dem Gamscr-
Ruck durch, sind am besten durch Posten am Vor-
alpsec und im Schlachtboden zu hindern. — WildhauS

liegt auf der Höhe des Sattels. — Von
da daS Thurthal abwärts stnd bei der offenen
Lage von Straße und Halde bedeutende Verthei-
digungSstcllungen, so lange jenes nach Vi/ steigt,
nicht zu sinden Wo aber der Fluß, nach «w
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ftefe wenbenb, bet Starfenbacb bie urfprüng. |

liefe jufammenfeängenbcn gewattigen Äämmc beö I

Häbernbergö im W, beö Scfetoenbigrathö unb Sor
berbergö tm 0 burefebroefeen feat unb trennt, tft
burch ©efebüfe* unb Sdjarffcbtifeenfteiiungcn auf
ben an bem ©urefebruefe ficfe ftnbcnben fleinen Sor*
fprüngen trefflich ju oerftärfenbc wahre getfen-
tfeor beö Soggcnburgö. Son ha biö unter'
halb Sbuat wieberbolen ftd) ähnliche Sutrcb-
brüehc nur jwifchen gelö unb tief unten tofen-
bem gluß ber Straße Slafe laffenb unb ju beiben

Seiten bic feböiiftcn Sehüfecn-Sinniftungen bictenb,
beinahe uujäfelige 93latc. — Umgehungen ftnb hier
überaü am meiften ju fürchten unb burd) jweef.
mäßige unb einfache Slnorbnungen jur Hut ber

anftoßenben Serge ju binbern. — 3u beachten ift
aud) ber oor (int S) oon Starfcnbacfe oorbeifüfe-
renbc Saß tu tdfi „Sod)" über Stm ben nad)
SBefen. Sei Sbuat öffnet ftch lai Sbal/ erhält

ju beiben Seiten eine Straße, entfenbet balb nad)

linfö (W) bte wichtige, jebod) ber Scrtbcibtgung
teiefet fähige Straße beö Humnuimalb nad) ber

friegerifcb bebeutenben Straßenfrcuuing oon Ufe-

nad)/ uub tritt bann in cincö ber jerbaefteften

Sorgcbirgö- unb Hügelgebiete ber Sefewcij mit
ben oieifad)ften Straßcnabjweigungeti ein, wo etwa
bie Sfealengc oou Sicbtenfteig, bie Slufftci-

gung ber Straße auf ben SRanb ber fleinen Hoch*
ebene bei ©ietfurt, bie Straßen-/ glüffe- unb

Srüdenoerwieflungen bei Sütiöburg alö Ue
beften Sertheibigungöftetlungen im H«upttfeal bejeid)-
net werben fönnen, ehe SBnt erreicht wirb, beffen

Sebeutung ich im erften Srief atö einer ber Äcrn-
fteüen ber Sertfecibiguitg ber Oftfd)iocij bereitö ju
bejeiefenen gefuefet feabc.

Slun, Serjeifeung! werther Sefer, für meine

Sänge unb Sluöfüferticfefeit. Sö banbclt ftefe bei

meinem ©egenftanb, ber mir am H^jen liegt,
eben niefet um Scfewalbenfd)wänje unb Spau*
tetteö.

Soüteft Tu auch näcfeftettö mit nach SRagafe unb

Sujienfteig (ffliaieiifetb, Sanfö- ober Sgifer-SBiefen
fommen im bunten ober einfarbigen SRocf, fo foü
eö mich freuen, wai Tu Tit etwa oon.meinen
Scobacfetungen feaft merfen woüen, unb mit mir
befpreefeen willft, baburefe ju berichtigen, ju bc«

ftarfen ober ganj ju hefeitigen. Tenn fte fonntett
eben nur flüchtig fein/ unb werben bei näherer

Unterfucfeung unb oon Sruppen belebt/ ftefe oiel*
fach anberö geftatten. Habe id) aber ein wenig

Tid) im bunten SRocf — auf lai, wai Tit bort
bcoorftefet, oorbereitet, Tiv — im einfarbigen
SRocf —, ber Tu unö btoö in ben Scitungen unb

auf ber Äarte folgen fannft, biefeö ober jenes oer-
ftänbticfeer gemaefet, wai Tu oernefemen wirft, Sud)
beiben bie SSicfetigfeit jener ©egenben für Ue be*

reitö gefefeefeenen unb bic wofel noch ju gcfd)cfeen*
ben Äriege att ben ©renjen unt'ereö Sänbtcittö
etwaö anfefeauliefeer bargefteüt ttnb burch jufam-
mengefteüte Seifpieie ber Sergangenfeeit erläutert,
unb namentlicfe im Sinen ober Slnbern bie

Ueberjeugung oott ber SRotfewenbigfeit beffern SBaferung

unferer bortigen oermunbbaren Steüe geweeft ober
boefe ©eine Slufmerffamfeit barauf geteuft, fo bin
id) jufrieben. Sö war wofel meiner SJlüfee wertfe.
„S'feüt £>icfe ©ott unb jürn nüt"!

üJlit Äameraben-©ruß!

ftrnttj von Orrtach,

SJiajor int eibg. 3lrtilteriefta6.

Sujctn, r.

93iö <&nbe Septembers Witb bie WRiiität*
3eituna in &onneIituinmern jemeilen ffflon»
taa,* erfcheinen. itiefe «@rfcheiuuna,etneife Witb
bnrefe mmtnißfaebe bienftlicbe 93cfchäftißunß
her Slebaftton hebingt. it*ie &onpelmimmern
erfefeeinen ben 6., 19., 20., 27. Sept. unh
4. «©«ober.

7
Scfemeigfe infer'fefee SortimenttShucfefennhlnng

in 3>afel.

itltlitärwi(fcnfd)nftltd;c leuinkeitnt.

Slfter, bte ©efeefete unb (Schlachten 6eiSeipjig. 2.9lu8*
gäbe. 1. Lieferung ftr. 6. 70.

Dinner, neue ©öfteme ber gelb^rtiüerte»
Organifation 10. 70.

Reifer, Seitfaben für ben Unterrid)t im Ser»
rainaufnefemen 3. —

^ilitör*<£nctt£lonäbie aügemeine. 1.
Lieferung, (wirb »oüftanbig in 36
bie 40 Siefertingen) 1. 35.

^...?J., Einleitung jur 9ftefogno8jirung be8

Serrainö. 2. "Huftage 8. —
— Saftif ber Infanterie unb ÄaOalterte.

3. Qluflage 7. —
9?üftota, ber Stxiec\ unb feine Sputet. SoU*

ftänbig erfefeienen

Scfetoarba, frelbbefeftigungöfunft. l.Sfel«
Srhmogl, ber gelbjug ber 23at)ern »on

1806—7 in <§d)lefteit unb «Polen

«Scfeubcrß, «§anb6ucb ber 'Jlrtilleriewiffen*
fefeaft. 9)lit9ltla§.

Schmitt!!, bie »JlufangSgrünbe ber Sefefti*
gungSfunft. 2. ttufl.

Science de l'Etat-Major General par J. deH
Ueber bie Sergangenfeeit uub Sufunft ber

Qtrtilterie Oom Äaifer Napoleon III.
Sorlefungen über Äriegögefcfeicfete »on 3-

ö. £. 2 Sfeeile 23. 25.
fSßicfebe, »ergleicbenbe (Sfearafteriftif ber

öftretd)., preuß., engt, unb franjöftfcfeen

Sanbarmee. 7. 75.

3Ri(icittn, ® efehiebte beö «Krieges 0lußtanb8
mit ftranfreid; i. 3- 1799. 1. Q3nb. 12. 90.

ffllütlet II, bie ©runbfafe ber neuen Q3efe=

fttgung 3. —
tyotevin, Qlbriß ber ©rttnbbegriffe beö gra-

Pfeifefeen £)efilementö 1.50.

13. 35.
14. —

12. 90.

15. 05.

12.

6. 05.
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sich wendend, bci Starken back die Ursprung,
lich zusammcnhängcndcn gewaltigen Kämme deö

Hädcrnbcrgö im xv, deö Schwcndigrathö und Vor
dcrbcrgö im 0 durchbrochen hat und trennt, ist

durch Gcschiiy- und Scharfschützcnsteilungen ans

dcn an dem Durchbruch stch findenden klcincn Vor°
sprüngcn krcffllch zu verstärkende wahre Felsen,
thor dcö Toggcnburgö. Von da biö unter'
halb Ebnat wiederholen stch ähnliche Durch,
brüchc, nur zwischen FclS und lief unten tosen-

dcm Fluß der Straße Platz lassend und zu beiden

Seiten die schönsten Schützctt.Einttistnttgcn bietend/
beinahe unzählige Male. — Umgehungen find hier
überall am meisten zu fürchten und durch zweck,

mäßige und clttfachc Anordnungen zur Hut dcr
anstoßenden Berge zu hindern. — Zu beachten ist

auch der vor (im 8) von Starkenbach vorbeifnh-
rcndc Paß durch'ö „Loch" über Amdcn nach
Wcscn. Bci Ebnat össnct steh daö Tbal, erhält
zu beideu Scicen eine Straße, cnlsendel bald nach

links (>V) die wichtige, jedoch der Vertheidigung
lcicht fähige Straße des Hummelwald nach dcr

kriegerisch bcdcuteudcn Straßentieuumg von Utz.

uach, und tritt dann iu eines der zerhacklestcn

Vorgebirgö- nud vügelgcbiele dcr Schweiz mit
den vielfachsten Straßenabzweigungcn ein, wo etwa
die Thalengc von Lichtenstcig, die Aufstcl.

gung dcr Straßc auf dcn Rand dcr klcmen Hochebene

bei Dietfurt, die Straßen., Flüsse- und

Brücke «Verwicklungen bei Lütiöburg alS die

besten VerlhcidigungSstellungen im Hauptthal bezeich-

net werde« können, ehe Wyl erreicht wird, dessen

Bedeutung ich im ersten Brief alö cincr dcr Kern-
stelle« dcr Vertheidigung der Ostschwciz bereits zu

bezeichne« gesucht habe.

Nun, Verzeihung! werther Leser, für meine

Länge und Ausführlichkeit. ES handelt stch bet

meinem Gegenstand, der mir am Herzen liegt,
eben nicht um Schwalbenschwänze und Epaulettes.

Solltest Du auch nächstens mit nach Ragatz und

Luziensteig (Maienfeld, Panks- odcr Jgiser-Wiesen
kommen im bunte« odcr einfarbigen Rock, so soll

eS mich freuen, was Du Dir clwa von. meinen

Beobachtungen hast mcrkc« wollen, und mir mir
besprechen willst, dadurch zu berichtigen/ zu be-

stärken oder ganz zu beseitige«. De«« ste konnte«
eben nur flüchtig sein, und werden bei näherer

Untersuchung und von Truppen bclebl, sich vielfach

anders gestalten. Habe ich aber cin wenig
Dich im bunten Rock — aus daö, waS Dir dort
bevorsteht, vorbereitet. Dir — im einfarbigen
Rock —/ dcr Du unö blos in den Zeitungen und

auf dcr Karte folgen kannst, diefeö oder jenes
verständlicher gemacht, was Du vernehmen wirst, Euch
beiden die Wichtigkeit jener Gege«dc« für die
bereits geschehenen und dic wohl noch zu geschehenden

Kriege an den Grenzen unseres LändleinS
etwas anschaulicher dargestellt und durch zusam.
mengestellte Beispiele dcr Vergangenheit erläutert/
und namentlich im Einen odcr Andern die Ueber-

zeugung von der Nothwendigkeit bessern Wahrung

unserer dortigen verwundbaren Stelle geweckt oder
doch Deine Aufmerksamkeit darauf gelcnkl, fo bi«
ich zufrieden. ES war wohl meiner Mühe werth.
„B'hiit Dich Gott und zürn nüt"!

Mit Kameraden-Gruß!

Franz von Erlach,
Major im eidg. Artilleriestab.

Anzeige.
Bis Ende Septembers wird die Militär-

Zeitung in Doppelnummern jeweilen Montags

erscheinen. Diese Erscheinungsweise wird
durch mannigfache dienstliche Beschäftigung
der Redaktion bedingt. Die Doppelnummern
erscheinen den 13., 20., 27. Sept. und
Ä Oktober.

Schweigh user'sche Sortimentsbuchhandlung
in Basel.

Militärwisscnschaftllche Neuigkeiten.

Aster, die Gefechte und Schlachten bei Leipzig. Z.Aus¬
gabe, l. Lieferung Fr. 6. 70.

Dwyer, neue Systeme der Feld-Artillerie-
Organisation 10. 70.

Feller, Leitfaden für den Unterricht im Ter-
rainaufnehmen 3. —

Militär-Encyklopädie allgemeine. 1.
Lieferung, (wird vollständig in 36
bis 40 Lieferungen) 1.33.

P....Z., Anleitung zur RekognoSzirung des

Terrains. 2. Auflage 8. —
— Taktik der Infanterie und Kavallerie.

3. Auflage 7. —
Rüstow, der Krieg und seine Mittel. Voll¬

ständig erschienen 13.35.
Schwarda, Feldbefestigungskunft. I.THl. 14. —
Schmötzl, der Feldzug der Bayern von

1806—7 in Schlesien und Polen 12. 90.
Schuberg, Handbuch der Artilleriewissen-

schast. Mit Atlas. 15. 05.

Schwink, die Anfangsgründe der Befesti¬
gungskunst. 2. Aufl. 12. —

8oien«s àe l'Ltst-wlazer Vsnvralvsr ^ cleU. 6. 05.
Ueber die Vergangenheit uud Zukunft der

Artillerie vom Kaiser Napoleon III.
Vorlesungen über Kriegsgeschichte Von I.

V. H, 2 Theile 23. 25.
Wickede, vergleichende Charakteristik der

Östreich., preuß., engl, und französischen

Landarmee. 7. 75.

Milicitin, Geschichte des Krieges Rußlands
mit Frankreich i. I. 1799. 1. Vnd. 12. 90.

Müller II, die Grundsatze der neuen Befe¬
stigung 3. —

Potevin, Abriß der Grundbegriffe des gra¬
phischen Defilements 1.50.
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